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unä Intekkigenzbkatt für äen Kezir̂.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebühr betragt 9 ^ für die vier-

spaltige Zeile oder deren Raum.
Samstag, den tl . August L88S

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 70 L.

Amtkii ^e Kekanntmarklungen.
Calw.

M die Ortsvarsteher.
Die Ortsvorsteher werden hiemit auf den im neuesten Ministerialamts-

blatt(1883, Nr. 11, S . 177 ff.) veröffentlichten Erlaß des Ministeriums
der Justiz und des Innern, betreffend das Verfahren in den Fällen eines
nicht natürlichen Todes oder bei Auffindung von Leichen vom 14. v. M.
zur genauen Darnachachtung für die Zukunft besonders aufmerksam gemacht.

Den 9. Aug. 1883. - K. Oberamt.
_ Drück , Amtm.>St .-V.

Calw.
Au die Ortsvorsteher.

Die Ortsvorsteher werden unter Hinweisung auf den gemeinschaftlichen
Erlaß des K. Ministeriums des Innern und des K. Kriegsministeriums vom
25. Juli 1883 Nr. 6646 (MinisterialamtsblattS . 179) : betr. die all¬
gemeine Revision der Servisklassen-Eintheilung der Orte aufgefordert, die in
dem erwähnten Erlaffe verlangten Notizen nach dem dort abgedruckten For¬
mular spätestens bis

zum 20. August d. I .,
hieher einzusenden.

Den 9. Aug. 1883. K. Oberamt.
Drück , Amtm. St .-V.

K. Amtsgericht Calw.
Zvm Gerichtsvollzieher

der Gemeinde Ostelsheim  wurde neuerdings Gerichtsvollzieher Wochele
in Calw  und zu dessen Stellvertreter Schuhmacher Wilhelm Schlee von
da bestellt.

Den 7. Aug. 1883. OberamtsrichterP errenon.  _

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Gastein,  7 . Aug. Um2 Uhr erfolgte die Abreise des Kaisers bei

heiterem Wetter. Gegen 12 Uhr hatte es zu regnen begonnen, dessen un¬
geachtet versammelte sich aber das Kurpublikum sehr zahlreich auf dem

euikleton. (Nachdruck verboten .)

Der Sohn des Köerrvirths.
Kriminal -Novelle von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)

„Wohlan ich höre," sagte er endlich kalt, „sprechen Sie."
„Die unglückselige Spannung," begann der Doktor," welche zwischen

mir und meinem Vater bestand hatte in der letzten Zeit sich sehr verschärft.
Ich bedurfte der Unterstützung des Vaters in pekuniärer Beziehung, denn
meine Einnahmen waren, trotzdem ich Tag und Nacht in Anspruch genom¬
men war, nicht erheblich, weil der weitaus größere Theil meiner Patienten
M den Armen und Unbemittelten zählte. ^ ^

Ein früherer Studiengenosse von mir, ein lieber Freund, befand sich
in Noth. Er hatte eine Summe von 500 Thaler zu zahlen und eingedenk
unserer intimen Beziehungen ließ ich mich verleiten, für ihn Bürgschaft zu
leisten. Der Tag , an welchem ich den Wechsel zu honoriren hatte, nahte
heran. Ich hoffte auf den Vater. Drer meiner Briefe blieben unbeant¬
wortet. Auf den vierten dringendsten, antwortete er kurz-und höhnisch, ich
sollte endlich begreifen, daß er mich nicht mehr als seinen Sohn anerkenne,
und wenn ich zu Grunde ginge, so sei es ihm recht, ich möge das als eine
gerechte Strafe für meinen Ungehorsam betrachten. Ich fühlte nach aufs
Tiefste verletzt, beschloß aber, noch einmal den Weg der Güte zu betreten.
Ich wollte persönlich mit dem Vater sprechen, ihn dringend bitten, mir zu
Helsen. Meine Ehre stand auf dem Spiele. Wenn ich in den Schuldthurm
wanderte, war mein Ansehen dahin, meine Praxis vernichtet. Nachdem ich
für einen Stellvertreter gesorgt, machte ich mich auf den Weg. - Und
nun Herr Staatsanwalt, komme ich zu denjenigen Ereignissen, dre meinen
früheren Angaben durchaus zuwider laufen, weshalb ich diese letzteren auch
in allen Punkten widerrufe. Zunächst bm ich tvineswegs nach dem Harz

Straubingerplatze. In den Appartements des Kaisers hatten sich zum
Abschiede eingefunden: Bürgermeister Staubinger, Prinz Rohan, Baron Tinti
und Baron Härdtl, sowie die angesehensten Persönlichkeiten der deutschen
Badekolonie. Als der Kaiser über die Terrasse des Badeschloffes Herabstieg,
hellte sich der Himmel auf. An der Treppe erwartete die Großherzogin von
Weimar den Kaiser, der die greise Fürstin wiederholt küßte. Die Kurkapelle
intonirte das „Heil dir im Siegeskranz", und das Publikum brachte stürmische
Hoch- und Hurrahrufe aus. Der Kaiser stieg rüstigen Schrittes die Treppe
hinab und dankte nach allen Seiten, worauf er die Fahrt nach der Bahn¬
station Lend antrat.

Lend,  7 . Ang. Unter strömendem Regen ist heute Nachm. Kaiser
Wilhelm hier angelangt. Zum Empfange des Monarchen hatten sich einge¬
sunden: der deutsche Botschafter am Wiener Hose, Prinz Reuß, Präsident
der Direktion für Staatseisenbahnbetrieb, v. Czedik und Dir. Hofrath von
Klaudy. Auf die Bemerkung des Botschafters, daß der Monarch wohl auch
im nächsten Jahre Gastein besuchen werde, antwortete Kaiser Wilhelm in
wehmüthigem Tone: „Ich bin ein alter Mann; wer weiß, wie es Gottes
Wille fügen wird." Nach kurzem Aufenthalte bestieg Kaiser Wilhelm mit
der Suite den Salonwagen.

Salzburg,  7 . August. Kaiser Wilhelm  ist heute Abend hier
eingetroffen. Auf dem Perron des Bahnhofes erwarteten Statthalter Graf
Thun, Landeshauptmann Graf Chorinsky, Bürgermeister Biebl, der Platz¬
kommandant und andere Notabilitäten Salzburgs die Ankunst des Monarchen.
Als der Kaiser den Bahnhof verließ, brach das zahlreiche Publikum, welches
sich trotz des starken Regens auf der Straße angesammelt hatte, in stürmische
Hochrufe aus, die sich bis zum„Hotel Europe", wo der Kaiser Logis nahm,
fortpflanzten. Im Stegenhause des Hotels empfing die aus Berchtesgaden
hier eingetroffene Prinzessin Heinrich der Niederlande den Monarchen. Kaiser
Wilhelm begab sich in die Appartements der Prinzessin und nach viertel¬
stündigem Aufenthalte in sein Logis. Unmittelbar nach der Ankunft des
Kaisers Wilhelm stattete demselben der Erzherzog Ludwig Victor einen Be¬
such ab. Um 6 Uhr Nachmittags fand ein Diner statt, an dem Prinz Neuß
und die Prinzessin Heinrich der Niederlande theilnahmen.

Tages - Neuigkeiten.
— Für die Hagelbeschädigten Schorndorfs gingen uns noch weiter zu

von Hrn. R. vr. M. ^ 5., Ungen. 3., dto. 4. Im Ganzen 12.
Den freund!. Gebern herzlichen Dank. Die Red.

gereist, habe vielmehr den Weg direkt nach der Eberschenke angetreten, und
und zwar zu Fuß auf der Landstraße. Anfangs mißgestimmt, wurde ich
um so heiterer, je mehr ich mich dem Ziele meiner Reise näherte. Die ein¬
fache Schönheit der Natur rings umher stimmte mich froh. Die Hoffnung,
daß noch Alles gut werden könne, zog in mein Herz ein, und als ich end¬
lich am Abend des vierten Tages das Heimathhaus erreichte, befand ich mich
in der besten Stimmung." —

„Einen Augenblick, Angeklagter," unterbrach der Staatsanwalt den
Erzähler. „Sie trugen einen grauen Sommeranzug, einen Strohhut und
einen Knotenstock. . . nicht wahr?"

„Allerdings," erwiederte der Gefragte leicht stutzend.
„Trugen Sie sonst nichts?"
„O doch! eine Reisetasche, in welcher sich mein kleiner Wäschevorrath

befand."
„Sonst nichts?"
Der Gefragte dachte einen Augenblick nach. „Tie Hauptsache nicht

zu vergessen," erwiderte er, „den Dolch."
„Wollen Sie die Güte haben, auch die Reisetasche näher zu beschreiben?"
„Es war eins Tasche von Glanzleder mit Lederriemen und Messina¬

schloß."
„Fahren Sie fort!"
„Es war bereits Nacht, als ich die Eberschenke erreichte. Der Vater

war zur Ruhe gegangen. Der Knecht und Liese, die alte Haushälterin,
waren noch wach. Die Letztere erkannte mich sogleich und traf die Vorkeh¬
rungen zu meiner Bewirthung. Als ich allein in dem alten gemüthlichen
Staatszimmer war" —

„Ich muß Sie ersuchen, nicht zu flüchtig über gewisse Nebeuumstände
hinwegzugehen," unterbrach der Staatsanwalt. „Haben Sie mit der alten
Haushälterin gesprochen?"

„Allerdings, was man eben mit einem so alten Jnventariumsstück
plaudert, wenn man nach langer Abwesenheit das Vaterhaus wieder sieht.
Jni Speziellen erinnere ich mich des Gesprächs nicht mehr."
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>v. 0. Stuttgarts . Aug. Noch ist der hiesige Schreinerstrike  nicht beendigt und schon haben die meisten Geschäfte wieder eine ge¬
nügende Zahl fleißiger Hände, indem sehr viele unserer Landschreinermeister
die Gelegenheit zu dauernder lohnender Beschäftigung gerne ergriffen haben.
Aber es sind auch zumeist sehr tüchtige Arbeiter und fleißig und je nach der
Arbeit so der Lohn; sie stehen sich gut dabei.

— Der Staatsanz. warnt die Leute vor unnöthigen Ausgaben zur
Erlangung der«lange verschollen gewesenen Erbschaft eines engl. GeneralsKöhler. In dieser Richtung seien Geld und Mühe verschwendet und es seigar keine Aussicht irgend etwas zu erlangen. Dagegen gibt der„Hansjörgleaus Schwaben" auf Grund seiner Verbindungen mit Nordamerika in seinerNr. 32 vom5. August eine Anzahl von in Nordamerika erledigter Erbschaf¬ten von Württembergern an, die allerdings keine Millionenerbschaftensondern
solider Natur sind, welche Liste das Blatt unter Ertheilung von Nachweis¬
ungen fortzusetzen verspricht. Dieß den Lesern der Blätter auf dem Landemitzutheilen, würde sich eher der Mühe verlohnen.

— Am Authenriet  h'schen Schaufenster in der Königsstraße sind
gegenwärtig eine Menge Lutherbilder und Medaillen für die Lutherfeier im
November ausgestellt. — Auch Ansichten von der Unglücksstätte auf der InselJschia sind dort zu schauen.

Eßlingen,  7 . August. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich hier
gestern Abend. Zwei an einen Prisschenwagen gespannte Pferde, welche vordem Bäcker Salzmann'schen Hausem der Weberstraße standen, wurden scheuund rannten in rasendem Lauf durch die obere Beutaustraße, wobei sie eine
längs des Benzinger'schen Gartens gehende Frau Namens Feiger, eine 61-
jährige Wittwe niederwarfen, so daß sie vom Wagen überfahren und sofortgetödtet wurde.

Schloß Kißltzgg, 8. Aug. II . DD. der Fürst und die FürstinWaldburg - Wurzach  veröffentlichen im „Oberschw. Anz." folgendeDanksagung: „Allen, welche sich in so seltener Weise an der Feier unserer
silbernen Hochzeit betheiligten und das Jubelpaar durch ungewöhnliche Be¬
weise von Anhänglichkeit und Liebe ehrten, sagen wir tiefgerührt unfern
herzlichen Dank! Insbesondere möge auch Schultheiß Schöllhorn, wie alle,
welche seine Bemühungen unterstützten, von unserer nie erlöschenden Dank¬
barkeit überzeugt sein. Den Beamten unseres Fürstlichen Hauses drückenwir hiemit nochmals öffentlich unseren innigsten Dank aus für das schöne
und werthvolle Andenken, welches sie uns an unserem Jubelfeste überreichten.
Dieser neue Beweis ihrer treuen Anhänglichkeit wird uns stets dankbarst in
Erinnerung bleiben."

Heilbronn,  7 . Aug. Gestern Nachmittag wurden in einem Stein¬
bruch auf der Markung Thalheim durch das Einrutschen eines etwas unter¬
höhlten Abraumes3 Steinbrecher verschüttet. Einer davon wurde getödtet,
zwei aber lebend ausgegraben, der eine unverletzt, der andere mit3 Wundenam Kopfe.

Rüdern,  7 . Aug. Heute verkaufte ein hiesiger Weingärtner denErtrag von V4 Morgen Weinberg in der Halde von Obertürkheim gegen
Rüdern um zwanzig Pfennig,  was den großen Schaden des Hagel¬wetters vom 10. Juli gewiß deutlich beweist.

Maulbronn, 6. Aug. Aus dem Weinberge des Christian Gerst
in Hohenklingen wurde heute einem hiesigen Bürger eine vollständig reifeClevner-Traube übergeben.

Erfurt, 8. Aug. Lutherfeier. Vom frühen Morgen an brachten
Extrazüge ununterbrochen über 20,000 Festgäste. Die Straßen sind über¬füllt, der Zuzug dauert fort. Der Erbgroßherzog von W ei mar ist ange¬kommen. Um 9 Uhr fand Festgottesdienst in der Barfüßerkirche statt, wobei
Generalsuperintendent Bauer die Festpredigt hielt. Eine halbe Stunde späterfand ein zweiter Festgottesdienst in der Augustinerkirche statt, wobei Super-

„Thaten Sie keine Frage, welche Ihren Vater betraf?"
„Gewiß! ich fragte nach seinem Befinden und wie es ihm währendder Zeit unserer Trennung ergangen."
Bernicki notirte diese Antworten auf den vor ihm liegenden Papier¬bogen. Verstand der Gefangene die Bedeutung dieses Manövers? Eine

leichte Betroffenheit malte sich in seinem Antlitz,- welche dem scharfen Blick
des Examinators nicht entging.

„Fanden Sie in Betreff der inneren Einrichtung des Hauses Ver¬
änderungen vor?"

„Allerdings. So z. B. stand das große Brautbett im Besuchszimmer,
während es früher im Zimmer meiner seligen Mutter stand."

„Sprachen Sie mit der alten Liese über diesen Umstand?"
Der Arzt sann einen Augenblick nach. „Ich sagte Ihnen bereits,

Herr Staatsanwalt, daß ich mich der speziellen Einzelheiten so genau nicht entsinne."Der Staatsanwalt lächelte leise vor sich hin. Dieses Lächeln mußte
eine schwerwiegende Bedeutung für den Angeklagten haben, denn er wurde
sehr unruhig.

„Fragten Sie die Haushälterin nicht, ob der Vater allein schliefe?"
„Es ist möglich, daß ich das aethan habe. Ich muß nochmals be¬merken, daß ich mich derartiger unbedeutender Nebenumstände nur höchstdunkel erinnere."
„Die Psychologie lehrt, daß alle Nebenumstände, welche außergewöhn¬

liche Ereignisse begleiten, unerschütterlich fest in der menschlichen Seele haften,
wandte Bernicki hartnäckig ein."

„Sie gestatten mir wohl, daß ich als Arzt eine andere Meinung habendarf?" bemerkte der Angeklagte ebenso hartnäckig. „Wenn Sie erlauben—"„Es bandelt sich hier nicht um eine Diskussion; haben Sie die Güte,von jetzt ab auf meine Fragen zu antworten."
Er blätterte in den Untersuchungsakten und las einzelne Piecen still

für sich mit großer Aufmerksamkeit. „Haben Sie an jenem Abend zu Nachtgegessen?" fragte er endlich.
„Nein!"

intendent Rietschel(Wittenberg) predigte. Gestern Abend war eine StudentenVersammlung, die von 700 Personen besucht war. Das Wetter ist prachtvoll.Es sind Studenten aus Breslau, Straßburg, Kiel, Rostock, Greifswald, Tii-
dingen und Heidelberg eingetroffen. Die Stadt prangt im reichsten Flaggen¬
schmuck von Ehrenpforten, Flaggen und Guirlanden. Das Innere der
Augustinerkirche ist mit Blumen und Pflanzengruppen dekorirt; auf demFriedrich-Wilhelmsplatz erhebt sich eine Kolossalbüste Luthers. An zahlreichen
Häusern sieht man Luthers Bild. Der Nachmittags stattfindende Festzugsoll den Moment darstellen, in welchem Luther auf der Reise nach Warm
feierlich eingeholt wurde.

Die Katastrophe aus Jschia.
Die italienischen Blätter bringen immer noch zahlreiche Details über

die Katastrophe. Der Bersagliere schreibt: Es wurde bereits telegraphischgemeldet, daß die ganze Familie des Herrn Georg Sommer sich beim Ein¬
tritte der Katastrophe gerettet hat. Es ist dies ein fast einzig dastehenderFall, daß der grauenhaften Katastrophe eine ganze Familie glücklich ent¬
ronnen ist. Die Tochter des Herrn Sommer, Caroline, ein Mädchen«
seltener Anmuth, setzte sich nach dem Abendessen zum Clavier, die ganze K-
milie und viele Insassen des „Hotels Manzi" hörten dem Spiele des reizen¬
den Mädchens zu. Plötzlich gerieth das Clavier in's Schwanken, und die
Mauern des Salons wankten, ohne jedoch zusammenzustürzen. Von einer
bangen Vorahnung erfaßt, springt das Mädchen vom Clavier auf, flüchtetaus dem Zimmer, zieht instinktiv ihre Mutter und ihren Bruder mit sichfort und eilt auf die Straße, wo sie mit ihrem Vater und ihrer Tante, die
sich ebenfalls gerettet hatten, zusammentrafen. — Der in Mailand erscheinende
Corriere della Sera enthält folgende Erzählung eines wie durch ein Wun¬
der dem sicheren Tode Entronnenen: Enrigo Bottim, Professor der Chirurgiean der Universität in Pavia, benützte die Ferien zu einer Reise nach Jschia;er wollte die Insel bereits Donnerstag, zwei Tage vor der Katastrophe ver¬lassen. Ein zufälliges Zusammentreffen mit einem Freunde veranlaßte ihn,
seinen Aufenthalt noch um einige Tage zu verlängern. Samstag begab sich
der Professor, der Wittwer ist, in Begleitung seines Sohnes und einerKammerfrau in das Theater. Das genannte Blatt theilt nun die bereits
gemeldeten Vorfälle mit, die sich im Theater beim Eintritte der Katastrophezutrugen, bringt jedoch noch folgende neue Details: Als auf der Bühne der
Ruf erscholl: ,Un terremoto! ^ lla msra!" glaubten die Zuhörer— eswaren mehr wie 600 Personen im Theater— daß diese Rufe sich auf die
darzustellende Posse bezogen. Allein sie sollten bald eines Andern belehrtwerden. Die Lichter erloschen, und im Nu war es ganz finster im Theater.
Professor Bottini blieb mit seinem Sohne noch eine Weile im Theater, ob¬
gleich fast das ganze Publikum die Flucht ergriffen hatte. Als er aber be¬merkte, wie der Boden sich spaltete und das Erdbeben immer heftiger wurih
flüchteten auch sie sich.

Wie der Pr . mittheilt wird, befindet sich im Widerspruch zu den bis¬
herigen Meldungen unter den Vermißten auch der Maler Ginsberg ausLeipzig. Der 27jährige junge Mann befand sich in Gesellschaft des MalersBock, von dem es heißt, daß es ihm geglückt sei, sich zu retten. Herr Gins¬berg, trotz eines schweren körperlichen Gebrechens— er war taubstumm—
ein Mann von ungewöhnlicher Intelligenz, ist ein Verwandter der WienerFamiliev. Boschau und des bekannten Leipziger Banquiers Herrn Nachod.— Aus Straßburg wird vom3. d. geschrieben: „Auch das Elsaß ist au
dem unsäglichen Unglück, welches die Insel Jschia und damit Tausende und
aber Tausende von Familien betroffen. Bischof Stumpf erhielt am Tage
nach der Katastrophe durch ein Telegramm die traurige Nachricht, die von Sulz
im Ober- Elsaß gebürtige Frau Blumenstiehl sei mit zweien ihrer Kinder,
einem zehnjährigen Knaben und einem vierjährigen Töchterchen, auf Jschia

„Auch nichts getrunken?"
„Doch. . . eine Flasche Rothwein!"
„Was thaten Sie, nachdem Sie die Flasche geleert hatten?"
„Ich ging leise im Zimmer auf und ab und überlegte, ob ich denVater noch heute wecken oder bis zum andern Morgen warten sollte. Ichwar in hohem Grade aufgeregt. Der Gedanke an meine hilflose Lage

quälte mich mehr als je. Unausgesetzt dachte ich darüber nach, wie es war
und wie es hätte sein können. Ich fühlte, daß ich so kurz vor dem ent¬
scheidenden Moment nicht würde einschlafen können. Es drängle mich nachGewißheit. So leise als möglich schritt ich nach der Thüre, welche mich von
dem Schlafzimmer meines Vaters trennte, und legte mein Auge an dasSchlüsselloch. Dieses verhinderte mich an dem vollständigen Ueberblick des
Zimmers; aber ich sah einen Theil der Platte des Schreibtisches, sah meh¬
rere Haufen Gold und der verführerische Klang der Münzen schlug an nie«Ohr. Ich vermochte nicht länger an mich zu halten. Ich drehte den Mch
singgriff herum. Die Thüre flog auf. Ich stand im Schlafzimmer meinesVaters . . . Ich sehe noch, wie er wild den Kopf herum warf und mich an¬starrte, als sei ich ein Geist der Unterwelt. Er hatte die Augen unnatür¬
lich weit aufgerissen und das Haar schien sich auf seinem Kopf zu sträuben.Er machte einen unheimlichen Eindruck, der Vater! Ich habe ihn nie in
meinem Leben so gesehen. Gott möge mir die Sünden verzeihen, wenn mirin jenem Moment der Gedanke durch den Kopf schoß: So sieht ein Menschaus, dem Geiz, Habsucht und verknöcherter Egoismus die Seele verfinstern.
Aber ich hielt an mich. Ruhig trat ich auf den Vater zu und bot ihm die
Hand mit den Worten: „Guten Abend , lieber Vater !"

„Was willst Du?" polterte er mich mit heiserer Stimme an, „warum
schleichst Du Dich herein wie ein Dieb? Bist Du gekommen, mir den mühe¬
voll erworbenen Sparpfennig zu entreißen?" Er breitete bei diesen Worten
seine Hände über dem Gelds aus.

„Ich bin gekommen, Dich zu sehen, lieber Vater . . . mein Herzdrängt mich zu dem Versuch einer Aussöhnung mit Dir !"
(Fortsetzung folgt.)



unter den Trümmern ihres Landhauses begraben worden, die beiden älteren
Kinder dagegen nebst ihrem Lehrer, einem jungen elsässischen Priester seien
dem Tode entgangen._ _

Vermischtes.
— Moritz Scharf ist Gegenstand der eingehendsten Zeitungsberichte.

Was er thut unb spricht, sein Lachen und seine Thränen, alles wird genau
protokollirt und telegraphirt. Die „N. Fr. Pr ." berichtet: „Der Obergespan
suchte Moritz auf und erklärte ihm, es hänge ausschließlich von ihm ab, ob
er mit seinem Vater gehen wolle; er könne dies thun, auch ehe die ministe¬
rielle Verordnung anlange. Der Knabe schwankte. Eötvös, der hinzukam,
hielt dem Knaben vor, was er gethan, das Benehmen des Alles verzeihenden
Vaters und seine eigene sträfliche Hartnäckigkeit, und seinen eindringlichen
Worten gelang es, den Knaben zum Entschlüsse zu bringen. Moritz brach
in heftiges Weinen und krampfhaftes Schluchzen aus, das lange währte; so¬
dann erklärte er, er wolle sofort zum Vizegespan gehen und diesem sagen,
er reise noch Heute mit seinem geliebten Vater. Moritz that dies auch. Der
Vizegespann meinte, er möge bleiben, bis die ministerielle Verordnung ein¬
treffe. Der Knabe erklärte jedoch entschieden, er wolle sofort gehen. Er
nahm flüchtig von Henter Abschied, dessen Tochter Ilona ihm ein Briefchen
in die Hand drückte, des Inhaltes: Gehe nicht mit dem abscheulichen Vater,

7 sie werden dich tödten . Moritz las es nicht , sondern übergab es dem Vater.
Um5Vs Uhr brachten zwei Fiaker die Familie Scharf zum Bahnhofe, von

7 von wo sie die Reise nach Pest antrat . Auf dem Bahnhof entstano um
- Moritz ein großes. Gedränge von Neugierigen. Auf Anordnung des Ober-
. gespans machte der Stationschef dieser Scene dadurch ein Ende, daß er
7 Moritz Scharf in das Amtszimmer führte , wo er bis zum Abgang des Zugs
,blieb. Moritz sprach heiter und unbefangen mit Allen, die sich ihm näherten.
: Viele gaben ihm einiges Reisegeld. Ein Herr aus Pest versprach ihm, ihn

dort für das Gymnasium vorbereiten zu lasten, was Moritz, sichtlich erfreut,
7dankend annahm."

— Ein hübsches Künstler - Geschichtchen  wird aus Paris
gemeldet. In einem der besuchtesten Cafö's kam es zwischen einem Musiker
und einem jungen Bankier zu einem Auftritt. Der Musiker— ein Concert-
Mrtuose— sprang auf, riß seine Visitenkartenportefeuilleaus der Rocktasche
und reichte dem Beleidiger eine Karte, die dieser mit großer Ruhe zu sich
steckte. Achtundvierzig Stunden später traf der Musiker den Finanzmann
wieder auf der Straße. Er stürzte auf ihn zu; „Mein Herr, Sie haben
mir noch nicht Genugthuung gegeben! . . ." „Im vollen Umfange" , ent-
gegnete der junge Bankier. „Sie haben mir vorgestern ein Billet zu Ihrem
gestrigen Concert gegeben, ich habe das Concert besucht, Sie spielen gehört,
was wollen Sie noch mehr?" Der Musiker warf dem Bankier einen wüthen-
den Blick zu, und seinen Eifer verwünschend, der an der Verwechselung der
Karten Schuld war, schob er von dannen.

— Ein exotisches Musikcorps  wird nächstens die Berliner
mit seinen Leistungen erfreuen. Die Hof-Capelle des Königs Kalakaua be¬
findet sich nämlich auf der Reise nach Europa und dürste über kurz oder
lang auch in Berlin eiutreffen, um daselbst eine Reihe von Concerten zu
geben. Augenblicklich befindet sich die Capelle des Herrschers der Sandwichs-
Jnseln bereits in San Francisco, wo ihre Produktionen mit außerordent¬
lichem Beifall ausgenommen werden. Dirigent dieser Capelle ist ein echtes
Berliner Kind, Herr Heinrich Berger.

— Humor am Po st schalte  r. Ein in Berlin von auswärts
eingegangener Brief trug die folgende komisch-poetische Adresse: „An den
Herrn von Guterlaune — Nennt sich sonst auch Hermann Klaune—
— Wohnhaft ist er in Berlin — In der Straß' nach Köpnick hin — Wo
man ihn nie findet: — Bummelt viel durch alle Straßen — Kneipen thut
er ohne Maaßen: — Zu erkennen an großer Nase— Einer Brill' von
Fensterglase— Stiefeln sieben Meter hoch— Und 'nem Hut mit einem
Loch, — Für die schlechten Dünste." — Als Empfänger wurde richtig der
Akademiker Hermann Klaune in der Köpnickerstraße ermittelt.

Literarisches.
— Praktisches Gartenbuch,  herausgegeben von FriedF

rich Schneider,  Kunst« und Handelsgärtner. Verlag von Wilk-
Langauth in Eßlingen.  Der fachkundige Verfasser gibt in geord¬
neter, übersichtlicher Weise eine äußerst gründliche und allgemein verständliche
Anweisung, sämmtliche Blumen, Gemüse, Obst- und Weinsorten, Frucht-
Sträucher rc. rc. mit Erfolg zu ziehen und berücksichtigt in nicht minder
praktischer Anleitung die für die Zimmerkultur geeigneten Pflanzen. Das
Büchlein ist in Theorie und Praxis äußerst gelungen bearbeitet, ist dem
Laien ein nützlicher Rathgeber in der Bebauung und Pflege sowohl als auch
Ausnützung seines Gartens und bietet aber auch dem angehenden Gärtner
manches, worauf er seine weiteren Erfahrungen gründen kann. Auch die
sehr hübsche Ausstattung und der mäßige Preis (gebunden1 Mark) lassen
das Büchlein als nur empfehlenswerth erscheinen.

Kgl . Standesamt Calw.
Vom 4. bis 8. August 1883.

Geborene.
3 . Aug. Bertha Frida , Tochter deS Albert Palmer , Cigarrenmachers.
3 . , Catharine Pauline , Tocbter des Gustav Strien ^ Ziegeleibesttzers.

Getraute.
5. . Karl Friedrich Stern , Strumpfweber von Calw , mit Sofie Pauline , geb.

Veyl von Aalen.
Gestorbene.

7. Aug . Heinrich Lutz, Mechaniker , 19 Jahre alt , Sohn des i Christian Lutz, gewcs.
Schulmeisters.

Amtkicke Bekanntmachungen.

Die Diöcesanshnode
soll Mittwoch, den 29. August gehalten werden. Nach dem um VM
Uhr beginnenden Gottesdienst mit Predigt von Pfarrer Barth  von Gech-
ingen folgen die Verhandlungen im Saal des Vereinshauses. Die Tages¬
ordnung ist vom Diöcesanausschuß folgendermaßen festgestellt worden: 1)
Bericht des Diöcesanausschusses und des Dekans, 2) Referat von Pfarrer
Barth  über die Krankenpflege auf dem Lande, 3) Gedanken über den Ge¬
nuß des heil. Abendmahls von Stadtpfarrer Hill er  von Zavelstein, 4)
über die Lutherfeier von Pfarrer Hahn  von Hirsau, 5) über den Stand
des Psennigsparkassenwesens von Pfarrer Schnapper  von Neuhengstett.

Das Opfer für die Synodalkasse wird in Erinnerung gebracht.
Calw, den 10. August 1883.

Köuigl. evangel. Dekanatamt.
8 « r x.

Stammheim.
Gerichtsbezirks Calw.

Gkäubiger- Auseuf.
In der Verlaflenschaftssache des

-Christian Gottlob Kirchherr,  gew.
Bauers dahier, werden die Gläubiger,
insbesondere auch etwaige Bürgschafts¬
gläubiger aufgefordert, ihre Ansprüche
17 wweit es nicht bereits geschehen
fit — längstens innerhalb

8 Tugen
der Gefahr der Nichtberücksichtigung
der der Unterzeichneten Stelle anzu-

-melden und zu erweisen.
Den 10. August 1883.
Namens der Theilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat.
. rhardt.

Oberkollbach.
Gerichtsbezirks Calw.

Ekäuöiger - Au r̂u .̂
r,j.„Aprüche an den Nachlaß der
mrzuch verstorbenen Michael Kirch-

.qeb o'^ ^ rs Ehefrau, Eva Marie
3 - Lutz, hier, sind bei Vermeidung

der Nichtberücksichtigung bei der Ver-
lassenschaftstheilung binnen

8 Tugen
bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
melden und zu erweisen.

Den 10. August 1883. >
Namens der Theilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat.
E r ha r dt.

Revier Simmersfeld.
8tamm- N Krenn-

^okz - Verkylu §.
Am Mon¬

tag,  den 20.
August,aus dem

Staatswald
Enzwald, Abth.
5, Hoffte«, 12

Eitele, 14
Hirschsprung und Kohnhalde, Abth. 2,
femer Scheidholz der Hüten Simmers¬
feld, Enzthal, Gompelscheuer und
Schloßberg:

1004 St . Nadelholz, Lang- und
Sägholz mit 1270 Festm., 34

Nm. buchene und 651 Rm. tan-
nene Scheiter, Prügel und An¬
bruch, sowie 164 Rm. Brenn-
rinde und 19 Loose Reis.

Zusammenkunft im grünen Baum
zu Ettmannsweiler Morgens9 Uhr,
für das Beugholz, ll '/e Uhr für das
Stammholz. ._

Calw.

Obstverkaus.
Nächsten

Montag,  den 13. ds.,
wird der städtische Obstertrag
vom Galgenwasen geschätzt zu 23 Sri .,
„ Brühl „ „22 „
„ Altburg.Straße „ » 33 „
„ Stadtacker „ „ io „
„ Stadtgarten „ „ 7 „

beim Kirchhof4 Sri. Nüsse,
im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Zusammenkunft Morgens7 Uhr am
Brühl.

Stadtpflege Hayd.
Gechingen.

Arm-Nllk«is,
Ein schwerer zum Schlachten und

ein Il/zjähriger, der noch keine Dienste
gethan, kommen am

Mittwoch,  den 15. d. Mts.,
Mittags 1 Uhr,

zum Verkauf.
Schultheißenamt.

_ Ziegler.

Accord.
Die Behörden von Stammheim

und Gechingen beabsichtigen ihre Mark-
unasgrenzsteine mit Oelfarbe schwarz
auf weißem Feld nummeriren zu lassen.

Offerte, die die Forderung pr.

Stück enthalten, sind zu r̂ichten an
das

Schultheißenamt Gechingen.

Privat -Anzeigea.

MlitLr-Vörsin.
Morgenden Sonn-

tag,  Nachmittags4
Uhr, Monatsver¬

sammlung bei Kame¬
rad Kempf  zur

Jungfer. Da
mehrere Abstimm¬

ungen über Neuangemeldete Vorkom¬
men, erwartet ein zahlreiches und
pünktliches Erscheinen

der Vorstand.
Liebenzell.Haus-Verkauf.

Unterzeichneter ist ge-
sonnen, sein bereits noch
neues 3stockiges Wohn-

in welchem vor
einigen Jahren eine gangbare Wirth-
schaft mit Metzgerei betrieben wurde,
sammt besonders stehender Scheuer
und Garten unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen.

Es kann jeden Tag ein Kauf mit
dem Unterzeichneten abgeschlossen wer¬
den.

Johannes Seyter,  jr .,
__ Küfer._

Stammheim.
Nächsten Dienstag,  Mittag 12

Uhr, verkauft 10 Stück schöne
MUchschweine

Jakob Roller
in der Burggasse.



SSO

Von einer mir bekannten bedeutenden Fabrik habe ich deren Nieder¬
lage in Wachstuch erhalten und empfehle ich solches, in bester Qualität mit
den schönsten Dessins , zu den billigsten Preisen.

Tark Hakmarm
am Marktplatz,

vorm . W . Schhatterer.

IW
Vs.ä IsülLed.

in der

Im
Laä Ibing -eL

in der
6«Li»»nv.

Wegen anhaltendem Kopsleiden fühle ich mich genöthigt , mein seit mehr
als 20Jahren hier mit nachweisbar bestem Erfolg betriebenes Geschäft so¬
fort,  oder am Schluffe der Saison , im Ganzen unter billigen Zahlungsbe¬
dingungen z« verkaufen . Das sehr reichhaltige Lager enthält viel ächten
Coraöen- und Achalschmrrck, Meerschaum- , Leder- , Glas-, Kamm-
uyd S - itlwqareu rc . rc . Dazu gehören viele Glaskästen , Laden - uüd
Zimmereinrichtung.

Das Geschäft bietet einem bemittelten Käufer eine sichere Existenz,
solchen ertheilt nähere Auskunft der Besitzer

Ls -rl übekkorn Lus

_z . Z . Bad Teinach ._

bis dlsteiial unä sgrdivsaren-iisncllung
von 6 . Xilliuzr , lluln ,

empfiehlt sämmtliche Sorten KW ^ AvDlch -Oklk , Fnt - kV, tk0lKkst
und ilt Otl abgkrikbev, Phonolit-, Polit-, Wasser-Rost- ü feuerstlhere

Avstrichmassea für Htm, Eise« und Gewe-e «ater Garantie
für Aechthkit nnd Gutej« den billigsten Preisen.

Vollständige Maschinen -Einrichtung macht es möglich, jeden Auftrag in
«enigen Stunden zu erledigen.

Immer i»nr kriselte l^nrdei » — Lixvites

Nach Amerika K
S befördere ich Reisende und Auswanderer P
8 s über S ' ^

'S kremen , knmburx , Ilktvre , Stz L
K ^ mit PdstdaMpffchiffen ersten Ranges , stets zum billigsten  Z ° Z

. -- Tagespreis . Ueber lkffnvre neuerdings bedeutende Preis - ' ^
2 ° Ermätziguug . Z»

Ävg . Hcknaufer in Takw. ^
Agent feit 1853.

IlUH -VtzlMll.
Morgen , Sonn

Wag, findet in Na
^gold das Turnfest

des Nagold Gau ' s
statt und werden die Mitglieder zu
zahlreicher Theilnahme freundl . ein¬
geladen . Sammlung Morgens 7 Uhr
in der Turnhalle.

Der Vorstand:
E . Georgii.

Teinach.
Nächsten Sonntag,

den 12 . d . Mts ., Nachmit¬
tags 3 Uhr,
Monatsversammlnng

bei Kamerad Hafner.

Ehingen a . D.

10 Cigarrenarbeiter
mit und ohne Wickelmacher finden
dauernde Beschäftigung.

Carl Trunz,
Cigarrenfabrik.

Calw.

bleue boll.Vollliäringo,
prer Aileltiler,

empfiehlt
Friedr . Müller

am Markt.

Haustheilverkims.
^ In der Postgaffe ist ein
M Haustheil mit gesunder und
" freundlicher Wohnung zu

verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

Jakob Ziegler
zur alten Post.

Calw,
l ' /s Morgen

,al>cr
hat zu verkaufen

CH. Wanner.

Es wird sofort oder später ein
älteres

Mädchen
in Dienst gesucht. Von wem sagt die
Red . d. Bl.

Derselbe beginnt am nächsten Mon¬
tag , den 13 . Aug ., im badischen Hof,
für die Damen Abends 5 Uhr und
für die Herren um 8 Uhr.

Achtungsvoll
_ A. Häßler,  Tanzlehrer.

8
Montag,  den 13 . Aug . 1883,

bei W . Kübler  z . Traube.

Nächste Woche backt

Langeubretzeln
Bäcker Eßig,

Lederstraße.

in bester Qualität und in beliebiger
Große empfiehlt

Louis Schlots  e r deck,
Seiler . '

Vs Morgen

Aommerwaizen^
31/4  Morgen

Haber
in verschiedenen Äbtheilungen , haben
auf dem Halm zu verkaufen

PH. Jac . Bozenhardt  L Sohn.

3 Viertel schönen

8ommerrvaizen
am Hengstetter Ruhebank , sowie
Vs Viertel Zottelhaber mit Klee an
der Altburger Staige hat zü ver¬
kaufen

Rapp,  Seiler.
1 >/s Viertel

und 1 Viertel

bei der Schafscheuer verkauft
_ Funk,  Schuhmacher.

Hirsau.

Verkauf.
Mehrere Bretter , Läden und gut¬

erhaltene eichene Fenster und Thüren
verkaufe ich Montag , Mittag 1 Uhr,
vor meinem Hause.

Friedr . Koch.

zwei halbe Morgen auf dem Calwer
Hof verkauft

Beißer,  Haaggaffe.
Calw.

WO Mark Weg-
stkastsgekä

hat sofort auszuleihen
C. A. Bub,  Buchbinder.

Tienstmädchen-
Gesuch,

ehrlich und fleißig , pr . sofort  von
Kaufmann Weber

in Neubulach.

Lement.
Woman- L Wortlaut».,

Diese beiden Sorten empfiehlt in
ganz vorzüglicher , frischer
Waare zu äußerst billigen.
Preisen.

Gruft Schalk

Von einem guten Zinszähler wer¬
den sofort aufzunehmen gesucht

1660 M.
Zu erfragen im Compt . d. Bl.

Einen noch im besten Zustande be¬
findlichen fehlerlosen

Ovaloltzü
summt ältoür A Vorkerä

hat billig zu verkaufen.
Adolph Rudy,  Lackier.

t-Änisvbvs Vssssp
von Joh . Chr . Fochteuberger m
Hellbraun, weltberühmt durch seine
heilsamen Wirkungen bei Augenleiden
uüh geschwächten Nerve » (wenn die¬
selben nach dem Baden damit gewaM
werden ) , sowie als vorzügliches U
leite - Mittel , empfiehlt in Flacoml
35 , 60 , 65 und 90 H die alleinig
Niederlage für Calw bei

H. W. Hay- , jr.

1
feinste selbstgemachte Waare , so«
frische Eier empfiehlt

Frau Beißer,  Wittwe,
obere Ledergaffe.

in großer Auswahl , Zucker am Hut,
sämmtliche Spezereiwaaren zum billig¬
sten Preis bei

C. Serba.
Einen gut erhalt«

eisernen

mit großem Waffexhafen verkauft
Kvrik t -ivoi MÜ.

l ür Lranktz
empfehle ich meinen acht französischen
Rothwein aufs Beste.

Naschold,  Wirth,
am Marktplatz.

Oewafcüeae Nußkokken
nur I«- Horte^

Gag- Eoaks nur 1̂ Horte
empfiehlt

A. Schmitz.

weiß und roch, absolut rein , in Gebin¬
den jeder Größe , desgl . in Flaschen
empfiehlt
Illingen, Würtlbg._ A . Kirchner.

Mehrere Wagen

Kuhdung
sind zu verkaufen.

Zu erfragen im Compt . d. Bl.

Gottesdienste.
Sonntag,  den 12. August.

Lied vom Thurm Nr. 1- . Dorm.
(Pred.:) Hr. Helfer Braun . Christenlehre

mit den Söhnen.
Freitag,  den 17. August,
Vorbereitung und Beichte.

Gottesdienste
in der Methodistenkapelle.

Sonntag,  den 5. August.
Morgens 9 Uhr. Abend« 8 Uhr.

Gold -Coues.
Dukaten R.-Mk. Pf. 9 70
20 Franken-Ltücke „ „ 7̂

- ür V- 43—47
Engl. Sovereigns „ » ^
Ruff. Imperiales .. . 0
Dollars in Gold .

Reichsbank- Diskonto1 /or

Truck und Verlag der A>Oelschläge  r'schen Buchdruckern. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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